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anufWrW ftumortftif# ^ fat^rif Sodlenblatt.

Si e r a n t w o r 1 1 i d) c SU b a f t i o n : $ten flïfrlf, etrellflaffe 29.

flhrMeint ieben ©amftag. JUüimWf lltôbcbt,t0U!10r,l. *ritfe UMb ®etbfr *mU'

Me fsftömt« unb ©utbNnblanfjta nehmen Siefteflunaen entgegen; ftaafo fût bic Sdjwrij: für 6 SKouatc gr. 5, für 12 Senate gr. 10; für bae

übrige @ura*t, für (Fgltfrte« unb bie Sjmiaigtea Staaten Hfltaamerila'» per fi SWonate gc. 7, für 12 Senate gr. 13. 50; für eäbanierila «fiea uub

«aflraltta ter 6 bon a te g*. 12, per 12 9Kon'ate gr. 22. giiueltte SRiimincru 25

3u ©trafjburg ber ©tabt am föfjeine fprad)
©tabt 3"ricb am ßimmatftranbe :

,>Sen greien ftelten bie gürfien nad),

©dwn jodjten fie rmgêum bie Sanbe.

Sîidjt bilft bem Srauen fein eigener 9ïîuib
3n biefen böfen ïagen ;

6in gehoppelt ©d)Wert wirb geboppeli gut
Stuf unfere geinbe fdjlagen".

Srauf fdjrieb an 3ürid) ©trafjburg jurücf :

Sani fei ber guten ïfteinung ;

gfir 9tûd)bam gereifte ju 9ïu|en nnb ©lütf,
Sie üjr grmünfdjt bie gtnung ;
35od) brobete ©trafsburgê Brauern ©türm,
SSMe foU 3ürid)l Sanner ba weben?
iHan fann bon euerem SWünftettburm

9tid)t bis ju bem unfern feb>n".

Ses Slbenbê auf ber ©djüjenjunft
Söurbe ber ©rief Detlefen.

Ser berben ©efeHen 3ufammenîunft
3ft ein ïabel nidjt blöbe gemefen.

M, »nie bie ©toljen uns oerfdjmäb'n,
SSJie auf irjre Äraft fte podjen.
Um ©tra&burg ift e» balb gefdjelj'n,
Sie dürften werben ei jodjen".

Jtf ^irsbretfaî)rt.
%ûmmm% m kett 22. Sani 1576.

Ser ©d)ü$enmeiftet fdjwieg bertoeil,

Sann enblid) fprad) er gemeffen;

Sajs in bieten Hieben feiten ©eil,

©übt iljr, fdjeint eê, oergeffen.
èin ©#&e, ber feine fiunft oerfteljf,,

trifft baê ©djmarje mit jStnem ©djuffe.
Seê ïïîorgenê, wenn bie ©onne aufgebt,

ftommt 2töe Ijtnunter jum glujfe".

grüb eilten an'ê Ufer bie ©cjjü&en Ijerbei

Unb fanben ein ©djiff bort liegen,

Sein ftanb ein teffel mit ©irfebrei,
Sem raudjenbe SBolten entfliegen.

Um ben Äeffel tjäufien fie \)t\$txi ©anb

Unb tjaben tt)n feft berfdjloffen.

Sann warb unter lautem ©aHoty com ©tranb
Sa§ ©d)iff in bie glutb geftojjen.

©ei, mie bie fräfttgen Surfdje gefdjroinb

Surdj'ê Sffiaffer bie 3tuber jogen;
9ltê Wäre eê fetber ber SKorgentoinb,

©o ift baê ©ajtff geflogen.

Sie ßeit ift fttrj, ber 2Beg ift lang,

Sa betfjt eë; nidjt füumett, nidjt ftranben;
©ie motten bor Sonnenuntergang
Sn ©traßburg unten lanben.

@d)on mttnben fte in bie 5tare ein

Unb borbei an ben iiebtidjen SBälbern

Seê îlargau'ê treiben fte in ben ffib""
3u beê ©unbgau'S üppigen gelbern.

3m SSreiêgau buftet ber Söiefettgrunb,

3fm ßlfafj prangen bie SReben;

(Sê grüfjet bie 5firad)t u)r ©erj unb SKunb

9îur im SSorüberfd)toeben.

9lod) bat ber %a% ftd) nidjt geneigt,

9lod) fpäbt nad) bem Slbenbfterne

Umfonft ba§ #uge, fiet)e ba jeigt

©id) (SrtoinS Som in ber gerne.

Sie ©djüjfen ergeben ein greubengefdjrei

Unb grüfsenb bie ©üte fie fdjmingen:

3lun werben wir ben ©trfebrei

5iod) warm nad) ©tra|burg bringen!"

©ie lanben. 31m SRïjeineâufer entfielt

gin freunblid), neugierig ©ebränge,

2öa§ wollen fie mit bem tfeffel?" gebt

Saê gragen burd) bie Spenge.

Sie ©djüfcen beben ben fteffel empor,

Ser SDceifter fpridjt ju ben Seuten :

SBringt eueren ©djultbeifj unb Sîatb juoor,
Sann moûen wtr'ê eud) beuten."

Jllustrirtes humoristisch-satyrisches Wochenblatt.

V k r a » I w o r l U ch e Redaktion: Jean Riihli, StrthlgaAt 29.

Erscheint jeden Samstag. Abm.NeMtNtsbtdinglMgtN. Briefe und Gelder franko.

Alle Psftämter »nd Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen-, fraal» sür die Schweiz: sür s Monate Fr. 5, für IS Monate Fr. I»! sür ds«

vorige Enropa, sür SstzZtea und die Bereinigte« Staate« Notdameri!-'» per « Monate Fr. 7. sür »2 Monat« Fr. 13. 50; sür Siidamerila. Asien und

Aaslralics per 6 Monate Fr. 12, per 12 Monate Fr. 22. Einielite Nummern 25 Ei«.

Zu Straßburg der Stadt am Rheine sprach

Stadt Zürich am Limmatstrande :

.jDen Freien stellen die Fürsten nach,

Schon jochten sie ringsum die Lande.

Richt Hilst dem Braven sein eigener Muth
In diesen bösen Tagen ;

Ein gedoppelt Schwert wird gedoppelt gut
Auf unsere Feinde schlagen".

Drauf schrieb an Zürich Straßburg zurück:

Dank sei der guten Meinung;
Für Nachbarn gereichte zu Rußen und Glück,

Die ihr gewünscht die Emung ;

Doch drohete Strasburgs Mauern Sturm,
Wie soll Zürichs Banner da wehen?
Man kann von enerem Münsterthurm
Nicht bis zu dem unsern sehen".

Des Abends auf der Schützenzunft
Wurde der Brief verlesen.

Der derben Gesellen Zusammenkunft
Ist ein Tadel nicht blöde gewesen.

Ei. wie die Stolzen uns verschmäh'»,
Wie auf ihre Kraft sie pochen.
Um Straßburg ist es bald gescheh'n.

Die Fürsten werden es jochen".

Die Mrsbreisahrt.
Erinnerung an den 22« Juni 1576.

Der Schützenmeister schwieg derweil.

Dann endlich sprach er gemessen:

Daß in vielen Reden selten Heil,

Habt ihr, scheint es, vergessen.

Ein Schütze, der seine Kunst versteh^

Trifft das Schwarze mit Einem Schusse.

Des Morgens, wenn die Sonne aufgeht,

Kommt Alle hinunter zum Flusse".

Früh eilten an's Ufer die Schützen herbei

Und fanden ein Schiff dort liegen.

Drin stand ein Kessel mit Hirsebrei,

Dem rauchende Wolken entstiegen.

Um den Kessel häuften sie heißen Sand
Und haben ihn fest verschlossen.

Dann ward unter lautà Halloh vom Strand
Das Schiff in die Fluth gestoßen.

Hei, wie die kräftigen Bursche geschwind

Durch's Wasser die Ruder zogen;
Als wäre es selber der Morgenwind,
So ist das Schiff geflogen.

Die Zeit ist kurz, der Weg ist lang.
Da heißt es: nicht säumen, nicht stranden;

Sie wollen vor Sonnenuntergang

In Straßburg unten landen.

Schon münden fie in die Aare ein

Und vorbei an den lieblichen Wäldern

Des Aargau's treiben sie in den Rhein

Zu des Sundgau's üppigen Feldern.

Im Breisgau duftet der Wiesengrund,

Im Elsaß prangen die Reben;

Es grüßet die Pracht ihr Herz und Mund
Nur im Vorüberschweben.

Noch hat der Tag fich nicht geneigt,

Noch späht nach dem Abendsterne

Umsonst das Äuge, stehe da zeigt

Sich Erwins Dom in der Ferne.

Die Schützen erheben ein Freudengeschrei

Und grüßend die Hüte sie schwingen:

Nun werden wir den Hirsebrei

Noch warm nach Straßburg bringen!"

Sie landen. Am Rheinesufer entsteht

Ein freundlich, neugierig Gedränge.

Was wollen sie mit dem Kessel?" geht

Das Fragen durch die Menge.

Die Schützen heben den Kessel empor,

Der Meister spricht zu den Leuten :

Bringt eueren Schultheiß und Rath zuvor.

Dann wollen wir's euch deuten."
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